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Führung wird anspruchsvoller: Märkte 
verändern sich schnell, Strukturen wer-
den komplexer und Mitarbeitende müs-
sen sich laufend weiterentwickeln. Klas-
sische Führungsinstrumente stossen zu-
nehmend an ihre Grenzen. Genau hier 
gewinnt Coaching an Bedeutung. 

Lernen als Prozess

In komplexen sozialen Systemen wie Un-
ternehmen lässt sich Veränderung nicht 
verordnen. Unternehmen sind keine Ma-
schinen, deren Stellschrauben man be-
liebig justieren kann; sie sind lebende 
Organismen mit eigener Dynamik und 
Wechselwirkungen. Veränderungen wir-
ken sich nicht nur auf der Prozess- und 
Strukturebene aus, sondern stets auch 
auf der Ebene der Unternehmenskultur. 
Eine Vielzahl von Menschen ist in ihren 
Beziehungen, Rollenverständnissen und 
Identitäten betroffen.

Von diesen Menschen wird erwartet, dass 
sie sich weiterentwickeln, neue Kompe-
tenzen erwerben, Verantwortung über-
nehmen und zugleich souverän mit Unsi-
cherheiten umgehen. Lernen ist in diesem 

Kontext immer seltener ein punktuelles 
Ereignis, sondern ein fortlaufender Pro-
zess, der eng mit der Alltagsarbeit ver-
knüpft ist. 

Ein systemisches Business-Coaching setzt 
genau an dieser Stelle an: Es schafft Räume 
für Reflexion, Orientierung und Lernen im 
Arbeitskontext. Es unterstützt die Mitar-
beitenden dabei, ihre Rolle besser zu ver-
stehen, neue Perspektiven zu entwickeln, 
Handlungsspielräume zu erkennen und 
zu nutzen sowie eigene Lösungen für kom-
plexe Aufgaben zu entwickeln.

Rolle des Coaches im Wandel

Parallel zu den Veränderungen in den 
Unternehmen wandelt sich auch die 
Funktion des Business-Coachings. Frü-
her wurde Coaching primär als ein Inst-
rument zum Beheben von Defiziten – 
etwa bei Leistungs- und Führungsschwä-
chen – genutzt; heute hingegen steht 
zunehmend die Entwicklungsbegleitung 
der Mitarbeitenden im Vordergrund.

Ein guter Business-Coach versteht die 
Mitarbeitenden nicht als «Problemträ-

ger», sondern als kompetente Akteure, 
die über Ressourcen, Erfahrungen und 
Potenziale verfügen. Sein Ziel ist es nicht, 
die Mitarbeitenden vorgegebenen Ide-
albildern anzupassen. Vielmehr unter-
stützt er sie dabei, ihre berufliche und 
persönliche Entwicklung im Unterneh-
men selbst aktiv zu gestalten. Das über-
geordnete Ziel ist, dass die Mitarbei
tenden den angestrebten Wandel mittra-
gen und auch künftig einen wertvollen 
Beitrag zum Unternehmenserfolg bei-
steuern.

Ein zentrales Element hierbei ist die per-
sönliche Unterstützung. Gerade in kom-
plexen Veränderungsprozessen, die eine 
Änderung des Mindset sowie den Ver-
zicht auf Routinen erfordern, benötigen 
Mitarbeitende ein regelmässiges Feed-
back, Resonanz und Reflexionsmöglich-
keiten. Das Business-Coaching schafft 
hierfür einen geschützten Rahmen, in 
dem Unsicherheiten thematisiert, neue 
Perspektiven entwickelt und Handlungs-
möglichkeiten erprobt werden können. 

Mit der Zeit wächst die Kompetenz der 
Mitarbeitenden, eigenverantwortlich und 
selbstorganisiert ihren Beitrag zum Er-
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reichen der Unternehmensziele zu leis-
ten.

Vielfältige Anforderungen

Im Betriebs- und Arbeitsalltag obliegt 
die Coaching-Aufgabe nicht nur den Füh-
rungskräften, sondern vermehrt auch 
Projektleitern und internen Ausbild-
nern – besonders im Rahmen grösserer 
Change-Projekte. Sie begleiten, moderie-
ren und unterstützen. Um diese Funktion 
professionell wahrzunehmen, bedarf es 
mehr als einer wohlwollenden, intuitiven 
und persönlichen Beratung. 

Business-Coaches agieren in dynami-
schen sozialen Systemen, die durch di-
vergierende Sichtweisen, Interessen und 
Zielsetzungen geprägt sind. Dieses Um-
feld setzt hohe Anforderungen an einen 
professionellen Business-Coach:

	› Persönliche Reife, Authentizität und 
Selbstreflexion,
	› Respekt gegenüber unterschiedlichen 
Sichtweisen und Lebensentwürfen,
	› Lernbereitschaft und die Fähigkeit, mit 
Unsicherheit und Widersprüchen um-
zugehen,
	› Verantwortungsbewusstsein im Um-
gang mit Macht und Vertraulichkeit.

Gestalten statt bestimmen

Systemisches Coaching geht davon aus, 
dass das Verhalten von Personen und 
Gruppen immer im Kontext von Bezie-
hungen, Strukturen und Rahmenbedin-
gungen zu verstehen ist. Probleme wer-
den also nicht isoliert betrachtet, sondern 
als Ergebnis von Wechselwirkungen im 
System. Dementsprechend zielt ein sys-
temisches Coaching nicht auf schnelle 
Lösungen und kluge Ratschläge ab, son-
dern auf ein Erweitern der Perspektiven 
und Handlungsmöglichkeiten der ge-
coachten Personen.

Der Coach gestaltet zwar den Coaching-
Prozess, er bestimmt jedoch nicht dessen 

Inhalt. Die Haltung eines systemischen 
Coaches ist geprägt von Allparteilichkeit, 
dem Fokus auf Lösungen und Ressour-
cen sowie der Überzeugung, dass die 
Klienten Experten für ihr eigenes Leben 
und Arbeiten sind. Um diese Haltung 
wirksam umzusetzen, benötigen Busi-
ness-Coaches ausgeprägte kommunika-
tive Kompetenzen. Dazu zählen insbe-
sondere:

	› aktiv zuhören, um die Zwischentöne 
wahrzunehmen,
	› klären und erkunden, um die realen 
Themen hinter den vordergründigen 
zu erkennen,
	› systemisch fragen,
	› wertschätzendes und entwicklungs-
orientiertes Feedback.

Hinzu kommen ausgeprägte Prozess-
kompetenzen, um Coachingprozesse ziel-
gerichtet zu planen, passende Settings zu 
gestalten und den Prozess flexibel zu 
steuern und nötigenfalls intervenieren 
zu können. Und natürlich braucht der 
Coach die richtigen Werkzeuge, die er 
situativ einzusetzen weiss.

Woran erkenne ich Qualität?

Angesichts dieser vielfältigen Anforde-
rungen wird deutlich, dass eine qualifi-
zierte Ausbildung zum Business-Coach 

Zeit erfordert. Sie ist ein längerer Lern- 
und Erfahrungsprozess.

Die Ausbildung sollte mehrere Bausteine 
umfassen:

	› mehrtägige Präsenz-Workshops, in 
denen das theoretische Know-how ver-
mittelt und systemische Konzepte und 
Methoden erlernt und erprobt werden,
	› zwischenzeitliche Workshops zur Ver-
tiefung des Gelernten sowie zur Refle-
xion,
	› periodische Meetings in festen Klein-
gruppen zur Reflexion.

Die künftigen Business-Coaches sollten 
im Rahmen ihrer Ausbildung eigene Coa-
chingprozesse planen und vorbereiten. 
Der Verlauf der Projekte wird in Supervi-
sionssitzungen reflektiert und ausgewer-
tet, sodass die nötige Verhaltenssicher-
heit entsteht, um auch in herausfordern-
den Situationen professionell agieren zu 
können.

Coaching wird damit zu einem wichtigen 
Führungsinstrument – insbesondere in 
Unternehmen, die sich in einem dynami-
schen und komplexen Umfeld behaupten 
müssen. Doch nur Coaches, die eine fun-
dierte Ausbildung durchlaufen und Pra-
xiserfahrung gesammelt haben, werden 
von erfahrenen Führungskräften als Be-
gleiter akzeptiert. «
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